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Susanne Ayoub, geb. 1956 in Bagdad, lebt seit ihrem sechsten 
Lebensjahr in Wien und ist Autorin, Journalistin und Regisseurin. Sie 
schreibt Drehbücher, Hörspiele, Theaterstücke und Romane. Zuletzt 
u.a.: »Der Edelsteingarten« (Roman, 2016); »Der Caravaggio-Krimi. 
Der berühmteste Kunstraub der Welt« (Hörspiel, 2019).

Alexander Belobratow, geb. 1951 in der ehem. UdSSR, ist Dozent 
an der Universität St. Petersburg/R , Leiter der Österreich-Bibliothek 
in St. Petersburg, Übersetzer und Herausgeber. Zahlreiche Publikatio-
nen in russischer und deutscher Sprache, zuletzt u.a.: Theodor W. 
Adorno »Minima Moralia« ins Russische übersetzt (gem. mit Tatiana 
Zborovskaya, 2021).

Roland Berbig, geb. 1954 in Quedlinburg/D, ist Prof. für Neuere 
deutsche Literatur an der Humboldt-Universität Berlin und 
stellvertretender Vorsitzender der Theodor Fontane Gesellschaft. 
Zahlreiche Veröffentlichungen, zuletzt.: »Auslaufmodell ›DDR-Litera-
tur‹. Essays und Dokumente« (Hg., 2018).

Rumena Bužarovska, geb. 1981 in Skopje, ist Autorin, Literaturwis-
senschaftlerin, Übersetzerin und Lehrbeauftragte für amerikanische 
Literatur an der Staatsuniversität Skopje. Ihr Erzählband »Mein 
Mann« (2021) wurde in acht Sprachen übersetzt.

Paul Celan, geb. 1920 als Paul Antschel in Czernowitz/UA, gest. 1970 
in Paris, gilt als einer der bedeutendsten deutschsprachigen Dichter 
des 20. Jahrhunderts; 1942 wurden seine Eltern deportiert und ermor-
det; er lebte ab 1948 bis zu seinem Tod in Paris.

Klaus Demus, geb. 1927 in Wien, Kunsthistoriker und Lyriker. Er 
arbeitete bis 1987 als wiss. Sachbearbeiter im Kunsthistorischen 
Museum in Wien; zahlreiche Lyrikveröffentlichungen seit den 1950er 
Jahren. Zuletzt erschienen u.a.: »Postludium« (Gedichte, 2017).

Joanna Drynda, geb. 1968 in Bytów/PL, lebt in Poznań/PL als 
Universitätsprofessorin (Institut für Germanische Philologie/
Adam-Mickiewicz-Universität) und Übersetzerin; zuletzt erschienen: 
»Zwischen Einflussangst und Einflusslust. Zur Auseinandersetzung 
mit der Tradition in der österreichischen Gegenwartsliteratur« (Hg. 
gem. mit A. Krauze-Olejniczak, S. Piontek, 2017).

Isabella Feimer, geb. 1976 in Mödling/NÖ, lebt als Autorin (Prosa, 
Stücktexte, Drehbücher) und Regisseurin in Wien. Studium der 
Theater-, Film- und Medienwissenschaft. Zuletzt erschienen: 
»Monster« (Erzählung, 2018); »American apocalypse« (Gedicht- und 
Fotoband, gem. mit Manfred Poor, 2021).

Antonio Fian, geb. 1956 in Klagenfurt, lebt als Autor von Romanen, 
Erzählungen, Essays, Dramoletten und Hörspielen in Wien; 
Mitbegründer der Literaturzeitschrift ›Fettfleck‹ und schreibt in der 
Tageszeitung ›Der Standard‹. Zuletzt erschienen u.a.: »Schwimmun-
terricht« (Dramolette VI, 2016); »Mach es wie die Eieruhr« (Lyrik, 
2018); »Nachrichten aus einem toten Hochhaus« (Erzählungen, 2020).

Fedia Filkova, geb. 1950 in Jablanitca/BG, gest. 2020 in Sofia, war 
Lyrikerin, Übersetzerin u.a. von Ingeborg Bachmann, Ernst Jandl und 
Ilse Aichinger, Herausgeberin und Diplomatin; sie war Lektorin beim 
Verlag ›Narodna Kultura‹, außenpolitische Beraterin des bulg. 
Staatspräsidenten und Kulturattaché an den bulg. Botschaften in 
Wien und Berlin. In deutscher Übersetzung veröffentlicht: »Nacht-
gras« (Lyrik, 2013).

Irene Fußl, geb. 1978 in Graz; Lehrbeauftragte an der Paris Lodron 
Universität Salzburg und der Green State University AYA Salzburg; 
seit 2013 Mitarbeiterin des Literaturarchivs Salzburg, zuständig für 
die wissenschaftl. Betreuung des Ingeborg Bachmann Nachlasses. 
Zuletzt veröffentlicht: »Das Rom der Ingeborg Bachmann« (gem. mit 
Arturo Larcati, 2015).

Zsuzsanna Gahse, geb. 1946 in Budapest, lebt als Autorin und 
Übersetzerin in Müllheim/CH; sie veröffentlichte ab 1969 literarische 
Arbeiten; zahlreiche Auszeichnungen, zuletzt wurde sie 2018 mit dem 
›Grand Prix Literatur‹ der Schweizer Literaturpreise ausgezeichnet. 
Zuletzt erschienen u.a.: »Schon bald« (Prosa, 2019); »Andererseits. 
Band 7 Stefan Zweig Poetikvorlesung« (2020).

Tomer Gardi, geb. 1974 im Kibbuz Dan/IL, lebt als Autor in Berlin; 
Studium der Literatur- und Erziehungswissenschaft in Jerusalem, 
Berlin und Be’er Scheva/IL. Er war Herausgeber der Zeitschrift ›Sedek: 
A Journal on the Ongoing Nakba‹ und der begleitenden Buchreihe. 
Zuletzt erschienen u.a.: »Broken German« (Roman, 2016); »Sonst 
kriegen sie ihr Geld zurück« (Roman, 2019).

Mona Garloff, geb. 1982 in Freiburg/D; seit 2020 Universitätsassis-
tentin am Institut für Geschichtswissenschaften und Europäische 
Ethnologie an der Universität Innsbruck. Zuletzt erschienen: »Con-
fessio im Konflikt. Religiöse Selbst- und Fremdwahrnehmung in der 
Frühen Neuzeit. Ein Studienbuch« (Hg. gem. mit C. V. Witt, 2019).

Katja Gasser, geb. 1975 in Klagenfurt, Literaturkritikerin, lebt in 
Wien. Zahlreiche wiss. und publ. Artikel, filmische Arbeiten; Leiterin 
des Literaturressorts des ›ORF‹-Fernsehens. 2019 erhielt sie den 
›Österreichischen Staatspreis für Literaturkritik‹; sie übernimmt die 
künstlerische Leitung für den Auftritt von Österreich als Gastland bei 
der Leipziger Buchmesse 2022 und 2023.

Cornelius Hell, geb. 1956 in Salzburg, ist Autor, Übersetzer und 
Literaturkritiker. Er erhielt 2018 den ›Österreichischen Staatspreis für 
literarisches Übersetzen‹ und 2019 ein ›Elias-Canetti-Stipendium der 
Stadt Wien‹. Zuletzt erschienen: »Ohne Lesen wäre das Leben ein 
Irrtum« (Essays, 2019).

Nikola Herweg, geb. 1973; Studium der neuen deutschen Literatur, 
Philosophie und Geschichte in Gießen/D, Łódź/PL und Barcelona/ES; 
wissenschaftliche Mitarbeiterin und seit 2012 Leiterin des Helen und 
Kurt Wolff-Archivs für Exilliteratur im Deutschen Literaturarchiv 
Marbach.

Simone Hirth, geb. 1985 in Freudenstadt/D, lebt als freie Autorin 
und Lektorin in Kirchstetten/NÖ. Studium am Deutschen Literaturin-
stitut in Leipzig/D. Zuletzt erschienen: »Alles, was ich vergessen 
wollte« (Lyrik, 2017); »Bananama« (Roman, 2018), »Das Loch« 
(Roman, 2020).

Christine Ivanovic, geb. 1963 in Karlsruhe/D, Germanistin und 
Komparatistin, war Professorin für deutschsprachige Literatur an der 
Universität Tokio; aktuell Lehrbeauftragte am Institut für Europäische 
und Vergleichende Literaturwissenschaft an der Universität Wien. 
Zuletzt erschienen u.a.: »Darstellung als Umweg. Essays und 
Materialien zu (Krieg und Welt) von Peter Waterhouse« (Hg., 2020).

Werner Kofler, geb. 1947 in Villach/Knt, gest. 2011 in Wien, war 
Autor von Prosa, Hörspielen und Drehbüchern; setzte in seinen 
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Werken die Techniken der Collage und Montage als Mittel der 
Sprach- und Gesellschaftskritik ein. Zahlreiche Veröffentlichungen, 
u.a.: »Guggile. Vom Bravsein und vom Schweinigeln« (1975); »Am 
Schreibtisch. Alpensaga / Reisebilder / Racheakte« (1988); »Zu spät 
– Tiefland, Obsession« (Prosa, 2010).

Stefan Kutzenberger, geb. 1971 in Linz; er ist Autor, Literaturwis-
senschaftler, Lehrbeauftragter an der Fakultät für Europäische und 
Vergleichende Literaturwissenschaft an der Universität Wien und 
Kurator. Zahlreiche Publikationen zu Autofiktion, Kunst und Kultur 
in Wien um 1900 sowie zur literarischen Wechselbeziehung zwischen 
der europäischen und der lateinamerikanischen Literatur; zuletzt 
erschienen: »Jokerman« (Roman, 2020).

Jaroslaw Lopuschanskyj, geb. 1964 in Lwiw/UA, lebt in Droho-
bytsch/UA; ist Literaturwissenschaftler, Herausgeber, Universitätsdo-
zent am Lehrstuhl für Germanistik und Translationswissenschaft an 
der Universität Drohobytsch und Leiter der Österreich-Bibliothek 
Drohobytsch. 2018 erhielt er das ›Österreichische Ehrenkreuz für 
Wissenschaft und Kunst‹.

Terézia Mora, geb. 1971 in Sopron/HU, lebt als Autorin, Drehbuch-
autorin und Übersetzerin in Berlin. Zahlreiche Preise, u.a. ›Georg-
Büchner-Preis‹ (2018) und ›Verdienstorden der Bundesrepublik 
Deutschland‹ (2021); zuletzt erschienen u.a.: »Die Liebe unter Aliens« 
(Erzählungen, 2016); »Auf dem Seil« (Roman, 2019); »Fleckenverlauf. 
Ein Tage- und Arbeitsbuch« (2021).

Alexander Nitzberg, geb. 1969 in Moskau, reiste 1980 nach 
Deutschland aus, studierte Germanistik und Philosophie in 
Düsseldorf/D und lebt als freier Schriftsteller, Übersetzer und 
Publizist in Wien. Vielfach ausgezeichnet, u.a. mit dem ›Österreichi-
schen Staatspreis für literarische Übersetzung‹ (2019); zuletzt ins 
Deutsche übersetzt: Alexander Puschkin: »Pique Dame« (2020); 
Fjodor Dostojewski: »Der Doppelgänger. Die Ur-Fassung« (2021).

Julya Rabinowich, geb. 1970 in Leningrad/damals UdSSR, lebt als 
Schriftstellerin, Kolumnistin (›Der Standard‹), Dolmetscherin und 
Malerin in Wien, schreibt Romane, Jugendbücher und für das 
Theater. Zuletzt erschienen u.a.: »Krötenliebe« (Roman, 2016); 
»Dazwischen: Ich« (Roman, 2016); »Hinter Glas« (Roman, 2019). 

Giovanni Sampaolo, geb. 1965, ist Professor für Germanistik an der 
Universität Roma tre. Zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten zu 
literarischen Texten vom 18. bis zum 21. Jahrhundert; zuletzt u.a. auf 
Deutsch erschienen: »Proserpinens Park. Goethes ›Wahlverwandt-
schaften‹ als Selbstkritik der Moderne« (2003).

Wolfgang Straub, geb. 1968 in Zell am See/Sbg., lebt als freier 
Literaturwissenschaftler und -kritiker, Autor und Verlagslektor in 
Wien; zuletzt erschienen u.a.: »Presente. Die Ossarien Norditaliens 
und Südtirols / Gli ossari del nord Italia e dell’ Alto Adige 1926-1939« 
(2020); »Alpensagas und Modelldörfer. Heimatbesichtigungen in 
Literatur und Film« (2020).

Daniela Strigl, geb. 1964 in Wien, Literaturwissenschaftlerin, 
Kritikerin, Essayistin; zahlreiche Auszeichnungen, u.a. den ›Österrei-
chischen Staatspreis für Literaturkritik‹ (2001). Zuletzt erschienen 
u.a.: »Alles muss man selber machen. Biographie. Kritik. Essay« 
(2018); »Gedankenspiele über die Faulheit« (2021).

Annemarie Türk, geb. 1953 in Klagenfurt, ist Consulterin, Kuratorin 
und Wissenschaftlerin; 1992-2013 bei ›KulturKontakt Austria‹ als 
Bereichsleiterin ›Kulturförderung und Sponsoring‹, zahlreiche 
internationale Projekte mit Schwerpunkt Süd-, Mittelost- und 
Südosteuropa, Vorträge und Seminare. Zuletzt erschien u.a.: »Briefe 
aus Belgrad« (Hg., 2011).

Goran Vojnović, geb. 1980 in Ljubljana, ist Autor, Drehbuchautor 
und Filmregisseur; Studium der Regie an der Theater- und Filmhoch-
schule Ljubljana. Für sein Romandebut »Čefurji raus!« wurde er 2009 
mit dem ›Prešeren-Preis‹ ausgezeichnet; zuletzt in deutscher 
Übersetzung erschienen u.a.: »Vaters Land« (Roman, 2016); »Unter 
dem Feigenbaum« (Roman, 2018).

Thomas Wallnig, geb. in Bozen/I, ist Wissenschaftler, lebt in Wien; 
Studium der Geschichte und Romanistik in Graz, Pisa/I, Turin/I und 
Wien; Leiter zahlreicher Projekte mit Schwerpunkt Edition, Digital 
Humanities und Ideengeschichte Zentraleuropas, seit 2016 Obmann 
der ›Österreichischen Gesellschaft zur Erforschung des 18. Jahrhun-
derts‹ (ÖGE18).

Grete Walter-Klingenstein, geb. 1939 in Hartberg/Stmk., 
emeritierte Professorin für Geschichte der Neuzeit am Institut für 
Geschichte der Universität Graz; Verfasserin zahlreicher Publikatio-
nen zur Geschichte der Habsburgermonarchie im 18. Jahrhundert. 
Zuletzt erschienen u.a.: »Europäische Aufklärung zwischen Wien und 
Triest« (Hg. gem. mit Antonio Trampus, Eva Faber/2009).

Sophie Weilandt, geb. 1987 in Linz; Studium der Slawistik, 
Germanistik und Kunstgeschichte; Diplomarbeit zum Thema »Wien 
im ›fremden‹ Blick. Die Rolle und Darstellung Wiens in der Literatur 
österreichischer AutorInnen mit Migratiuonshintergrund.« (2011). 
Sie arbeitet als Journalistin in der ›ORF‹ Abteilung TV Kultur.

Thomas Wild, geb. 1973 in München/D, ist Literatur- und Politikwis-
senschaftler, Herausgeber sowie Lehrbeauftragter u.a. am Bard 
College, New York/USA. Zuletzt erschienen u.a.: »Wolfgang 
Hildesheimer: 12 Briefwechsel« (2016); »Spell – Übersetzungen von 
Gedichten Ann Lauterbachs« (2019).

Christoph Wurmdobler, geb. 1965 in Freiburg im Breisgau/D, lebt 
als freier Schriftsteller in Wien. Studium der angewandten Theater-
wissenschaft; war Journalist u.a. für ›Der Standard‹, ›ORF‹ und 
›Falter‹, dort bis 2015 Leitung des Ressorts ›Stadtleben‹. Zuletzt 
erschienen: »Solo« (Roman, 2018); »Reset« (Roman, 2019).

Tom Zürcher, geb. 1966 in Zürich/CH, wo er als Autor und 
Werbetexter lebt; kaufmännische Ausbildung, danach Tätigkeit in der 
Werbung; seit 2011 freier Texte und Schriftsteller; 2019 Nominierung-
für den ›Deutschen Buchpreis‹; zuletzt erschienen u.a.: »Der 
Spartaner« (Roman, 2016); »Mobbing Dick« (Roman, 2019).
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Sehr geehrte Damen und Herren,

ein Besuch unserer Veranstaltungen ist derzeit problemlos 
möglich. Es gelten weiterhin die jeweils vorgeschriebenen 
Regeln zu 1, 2, 2,5 oder 3G, Maske und Contact Tracing. 
Den aktuellen Stand finden Sie in unserem wöchentlichen 
E-Mail-Newsletter und auf unseren Online-Plattformen.

Eine Platzreservierung ist unbedingt erforderlich: 
Tel.: 01 5338159 oder E-Mail: office(at)ogl.at. 
Pro Person sind bis zu zwei Reservierungen möglich.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Literaturgesellschaft!

Ilse Aichinger zum 100. Geburtstag
»Die Welt ist aus dem Stoff, / der Betrachtung verlangt«

»Die Welt ist aus dem Stoff, / der Betrachtung verlangt«. 
So beginnt Ilse Aichingers Gedicht »Winterantwort«. 
Betrachtung, die sich vermeintlicher Gewissheiten erwehrt, 
lässt sich von Ilse Aichinger lernen – auch daran sei 
anlässlich ihres 100. Geburtstags erinnert. An vier Abenden 
werden Auseinandersetzungen mit und Lesungen aus Ilse 
Aichingers Werk sowie zwei neu edierte Briefwechsel 
vorgestellt. Am 3.11. wird der Gedenkort ›Winterantwort‹ 
auf der Schwedenbrücke zwischen I. und II. Bezirk eröffnet.

Eine Zusammenarbeit der Österreichischen Gesellschaft für 
Literatur und der Alten Schmiede

Ort: Alte Schmiede, Schönlaterngasse 9, 1010 Wien

»Über Ilse Aichinger. Fragment für Rundfunkprogramm«
Konzept, Realisation: Kurt Neumann. ORF 1980, 44 Min.

O-Töne eines Ilse Aichinger gewidmeten Symposiums 
der ›Alten Schmiede‹ im Jahr 1980 bilden die Basis des 
Hörstücks – neben der Autorin sind u.a. Erich Fried, Peter 
Härtling, Hanna Johansen zu hören. 

Texte von und über Ilse Aichinger 
Mit Anna Baar, Christine Ivanovic, Julian Schutting 
und Josef Winkler

Programmdetails: www.alte-schmiede.at

Ort: Schwedenbrücke, 1010 Wien 

Gedenkort Winterantwort
Ilse Aichinger zum 100. Geburtstag

Entwurf: Elisabeth Eich

Eröffnung: 
Andrea Mayer (Staatssekretärin im Bundesministerium 
für Kunst, Kultur, Öffentlicher Dienst und Sport), 
Veronica Kaup-Hasler (Wiener Stadträtin für Kultur und 
Wissenschaft), Antje Contius (S. Fischer Stiftung) und 
Josef Winkler (Österreichischer Kunstsenat).

Ort: Österreichische Gesellschaft für Literatur 

Thomas Wild: »ununterbrochen mit niemandem reden. 
Lektüren mit Ilse Aichinger« (S. Fischer Verlag)

»Thomas Wild hat keine Biographie geschrieben. Was er 
macht, ist viel einfacher und schöner: Er liest. Er liest 
feinsinnig und genau die berühmten Texte, er liest 
unbekanntes Archivmaterial, und er liest den bewegenden 
Briefwechsel mit der Schwester. Was dabei sichtbar wird, ist 
eine überraschend aktuelle Poetik der Vielsprachigkeit und 
Ethik der Gastfreundschaft.« (Verlag)

Moderation: Christine  Ivanovic

Ort: Österreichische Gesellschaft für Literatur 

Drei Zwillinge. Ilse Aichingers Briefwechsel mit Ingeborg 
Bachmann und Helga Michie

»›Ich schreib für Dich und jedes Wort aus Liebe‹. 
Helga und Ilse Aichinger. Briefwechsel zwischen Wien 
und London 1939-1947« (Hg. von Nikola Herweg; Edition 
Korrespondenzen)

»›halten wir einander fest und halten wir alles fest‹. 
Ingeborg Bachmann – Ilse Aichinger – Günter Eich. 
Der Briefwechsel« (Hg. von Irene Fußl und Roland Berbig, 
›Salzburger Bachmann Edition‹; Piper/Suhrkamp)

Roland Berbig, Irene Fußl und Nikola Herweg stellen die 
Briefwechsel vor und zeigen ausgewählte Bildmaterialien.

Lesungen: Anne Bennent und Andrea Eckert

Moderation: Manfred Müller

Ort: Alte Schmiede, Schönlaterngasse 9, 1010 Wien

»Ilse Aichinger Wörterbuch« (Hg. von Birgit Erdle und 
Annegret Pelz; Wallstein Verlag)

Lesungen und Gespräch mit den Herausgeberinnen 
Birgit Erdle und Annegret Pelz sowie mit Ann Cotten, 
Katja Gasser, Bodo Hell, Theresia Prammer, Gisela 
Steinlechner und Reto Ziegler

Programmdetails: www.alte-schmiede.at

LITERATUR.GESCHICHTE

»… nur dass ich fortging und auf Dauer.«
Gedenkabend für Fedia Filkova (10.03.1950 – 16.12.2020)

Die Germanistin Fedia Filkova hat tragfähige Verbindun-
gen hergestellt, zwischen Bulgarien, Österreich und 
Deutschland; sie hat der deutschsprachigen Literatur in 
Bulgarien eine Stimme gegeben.

Mirela Ivanova, Lyrikerin, Übersetzerin und Direktorin 
des Ivan Vazov-Museums in Sofia, war über Jahrzehnte eine 
enge Freundin, Andreas Tretner hat Fedia Filkovas Texte 
großartig ins Deutsche übertragen, Klemens Renoldner 
wurde ein Freund in ihren gemeinsamen Berliner Tagen 
und mit Antje Contius verband sie eine enge Zusammen-
arbeit, die über das Netzwerk ›TRADUKI‹ hinausging.

Naemi Latzer liest aus Fedia Filkovas Gedichtband 
»Nachtgras« (Drava, 2013). 

Moderation: Annemarie Türk

Gemeinsam mit TRADUKI/Common Ground

INTERNATIONALE LITERATURDIALOGE

Die Österreich-Bibliotheken oder: Wie trägt man 
österreichische Literatur in die Welt?

Podiumsgespräch mit Alexander Belobratow (Leiter 
der Österreich-Bibliothek St. Petersburg), Joanna Drynda 
(Österreich-Bibliothek Posen), Jaroslaw Lopuschansky 
(Leiter der Österreich-Bibliothek Drohobytsch) und
Giovanni Sampaolo (Germanist und Experte für 
literarisches Übersetzen, Universität Roma Tre),
Moderation: Manfred Müller 

›Internationale Literaturdialoge‹ – eine Initiative des 
Außenministeriums und der Österreichischen Gesellschaft 
für Literatur

Vorstellung der Initiative mit Beispielen aus allen 16 
ausgezeichneten Projekten

Stefan Kutzenberger spricht über sein von Gedichten 
Egon Schieles ausgehendes Projekt ›Die blaue Dame im 
Grünen. Bilder aus dem Text‹, das er gemeinsam mit der 
künstlichen Intelligenz ›DALL-E‹ (›Open AI‹, Silicon Valley, 
USA) und dem ›Open Austria Art + Tech Lab‹ (San 
Francisco, USA) verwirklichen wird.

Moderation: Regina Rusz (BMEIA), Manfred Müller

In Kooperation mit dem BMEIA im Rahmen von und 
gemeinsam mit der Buch Wien 21 

EUROPA.LITERATUR

Von Skopje nach Ljubljana, vom Vardar zum Triglav

Rumena Bužarovska: »Mein Mann. Stories« (Übersetzt 
a. d. Mazedonischen: Benjamin Langer; Suhrkamp)

Goran Vojnović: »Tschefuren raus! oder Warum ich 
wieder mal zu Fuß bis in den zehnten Stock musste« 
(Übersetzt a. d. Slowenischen: Klaus Detlef Olof; Folio)

Schwierige Eheverhältnisse in Skopje und das traurige 
Los von wütenden und entwurzelten Vorstadtkindern 
in Ljubljana – davon erzählen die neuen Bücher von 
Rumena Bužarovska und Goran Vojnović. 

weitere Informationen im Internet: www.ogl.at, auf Facebook: facebook.com/Literaturgesellschaft

Freitag, 
12.11.2021, 

19:00 UhrDienstag, 
09.11.2021, 

19:00 Uhr

Dienstag, 
02.11.2021,

18:00 Uhr

19:00 Uhr

Mittwoch, 
03.11.2021,

12:30 Uhr

Montag, 
29.11.2021, 

19:00 Uhr 

Während die mazedonische Autorin die Form der 
Kurzgeschichte wählt, bevorzugt Goran Vojnović den 
Roman – beiden gemeinsam ist eine beeindruckende 
erzählerische Kraft.

Mit Rumena Bužarovska und Goran Vojnović 
Übersetzung: Sandra Jakimovska und Klaus Detlef Olof

Deutsche Lesung: Nikolaus Kinsky

Moderation: Sophie Weilandt

In Zusammenarbeit mit TRADUKI/Common Ground und JAK, 
im Rahmen von und gemeinsam mit der Buch Wien 21.

LITERATUREN DER WELT

Tomer Gardi: »Eine runde Sache« (Zur Hälfte aus dem 
Hebräischen von Anne Birkenhauer/Droschl)
»Zwei Künstler aus zwei unterschiedlichen Jahrhunderten 
reisen durch sprachliche und kulturelle Räume und sind 
immerzu in Bewegung. Fremdheitserfahrungen, Identität, 
das Leben als Künstler und jede Menge Politik sind die 
großen Themen des Romans, in dem sich die beiden 
Handlungsstränge gegenseitig spiegeln.« (Verlag)

Zsuzsanna Gahse: »Bergisch teils farblos« (Edition 
Korrespondenzen)
»Unterwegs in nicht nur freundlichen Alpengegenden 
sammelt Zsuzsanna Gahse in unterschiedlichen Hotels und 
Berghütten Porträts von Besuchern und den heimischen 
Gastgebern.« In über 500 Aufzeichnungen »entsteht ein 
lebendiges Panorama der Bergwelten, eine vielschichtige 
Typologie des ›Bergischen‹«. (Verlag)

Moderation: Ursula Ebel

AUTORINNEN.LEXIKON
AM 101. GEBURTSTAG PAUL CELANS

Paul Celan: »›etwas ganz und gar Persönliches‹ – 
Die Briefe 1934-1970« (Ausgewählt, herausgegeben und 
kommentiert von Barbara Wiedemann/Suhrkamp) 

Cornelius Hell stellt den Band vor,
Bettina Rossbacher liest.

»691 Briefe, davon 330 bisher unpubliziert, an 252 
Adressaten, offenbaren eine Vielzahl bisher verborgener 
biografischer Fakten, ermöglichen eine Präzisierung seiner 
Poetologie und zeigen ihn zugleich als Menschen in 
seinem ganz gewöhnlichen Alltag.« (Verlag)

Danach zeigt Susanne Ayoub ihren Film »Antschel« 
(mit Klaus Demus / Sound: Heiland & Strigoi) und spricht 
über Klaus Demus und Paul Celan.

Moderation und Gespräch: Manfred Müller

Dienstag, 
23.11.2021, 

17:00 Uhr

Montag, 
06.12.2021, 

19:00 Uhr

SYMPOSION

Kontinuität und Wandel: Neue Ansätze zur Buchgeschichte 
der Habsburgermonarchie im langen 18. Jahrhundert

Die von der ›Österreichischen Gesellschaft zur Erforschung 
des 18. Jahrhunderts‹ ausgerichtete internationale Tagung 
diskutiert neue Perspektiven auf die Buchgeschichte der 
Habsburgermonarchie vom ausgehenden 17. bis ins 19. 
Jahrhundert. Im Mittelpunkt der Vorträge stehen die 
Akteure des Buchhandels, Distributionsnetzwerke, die 
obrigkeitliche Zensurpolitik, Bibliotheken und Buchbesitz 
sowie die Genres des frühneuzeitlichen Buchmarktes.

Tagungsleitung: Mona Garloff (Universität Innsbruck) 
und Thomas Wallnig (Universität Wien).

Das detaillierte Programm finden Sie in Bälde auf unserer 
Website www.ogl. 
Die Veranstaltung wird gestreamt, neben den Referent*innen 
werden auch rund 15 Personen in Präsenz teilnehmen können.
Anmeldung: office@ogl.at, cc thomas.wallnig@univie.ac.at.
Eine Tagung der Österreichischen Gesellschaft zur Erforschung 
des 18. Jahrhunderts 

TAG DES 18. JAHRHUNDERTS

Der ›Tag des 18. Jahrhunderts‹ ehrt in diesem Jahr sein 
langjähriges Mitglied Prof. Grete Walter-Klingenstein 
sowie die Gewinner*innen der 2020 vergebenen 
›Franz-Stephan-Preise‹. 

Obmann Thomas Wallnig moderiert die Veranstaltung, 
eine musikalische Darbietung vor Ort umrahmt das 
Programm, und Video-Einspielungen ergänzen es dort, 
wo eine physische Anwesenheit der Sprechenden nicht 
möglich ist.

Die Veranstaltung soll gleichzeitig gestreamt werden. Neben 
den Beteiligten kann auch eine beschränkte 
Anzahl an Interessierten in Präsenz teilnehmen. 
Anmeldung: office@ogl.at, cc thomas.wallnig@univie.ac.at.
Gemeinsam mit der Österreichischen Gesellschaft zur 
Erforschung des 18. Jahrhunderts 

TACHELES 
TERÉZIA MORA

Alle Tage schreiben s
Spätestens mit ihrer Darius-Kopp-Trilogie hat Terézia Mora 
sich nachdrücklich als literarische Diagnostikerin unserer 
Gegenwart  empfohlen. 

Nach dem ›Georg Büchner-Preis‹ ist nun ihr pointiert-
nachdenkliches ›Tage- und Arbeitsbuch‹ »Fleckenverlauf« 
erschienen: »Glück ist, in den Kalender zu schauen und 
keine Termine für den Rest der Woche zu sehen.« 

Stoff genug, um daraus zu lesen und mit Daniela Strigl 
Tacheles zu reden.

Dienstag, 
07.12.2021, 

19:00 Uhr

NEUE ÖSTERREICHISCHE LITERATUR

Isabella Feimer: »Cadavre exquis. Erzählung« (Bildkom-
positionen von Manfred Poor; mit einer Betrachtung von 
Martin Plattner)
Das Triptychon ist von Leben und Werk der Schriftstellerin 
und Malerin Leonora Carrington (1917-2011) inspiriert und 
führt es in eigenen surrealistischen Wegen in Wort und Bild 
verschlungen abenteuerlich in die Gegenwart.

Simone Hirth: »365 Tassen Kaffee mit der Poesie« 
(Prosaminiaturen. Mit Illustrationen von Renate Stockreiter; 
beide Literaturedition Niederösterreich)
Simone Hirth zeigt ein Jahr lang in Form von Prosaminiatu-
ren, dass ein Leben mit der Poesie nicht nur Rückzug und 
Kontemplation bedeutet, sondern gleichzeitig Partizipati-
on, Interaktion und Fortschrittlichkeit, wenn auch nur im 
allerkleinsten Rahmen.

Moderation: Ines Scholz
Gemeinsam mit der Literaturedition Niederösterreich

DA CAPO
LITERATUR IM CAFÉ CENTRAL

Christoph Wurmdobler: »Ausrasten. Erzählungen« 
(Czernin)
Diese »Erzählungen versammeln außergewöhnliche 
Persönlichkeiten aus Wien, deren größte Gemeinsamkeit 
die Stadt ist, in der sie leben.« (Verlag)

Tom Zürcher: »Liebe Rock« (Picus)
»Ein sympathischer Hochstapler und seine Nöte: 
Wie man einen Bestseller schreibt und dabei sein Leben 
immer weiter vermurkst.« (Verlag)

Moderation und Gespräch: Ursula Ebel
Gemeinsam mit dem Café Central
*Bitte benutzen Sie den Seiteneingang in der Herrengasse!

AUTOREN.LEXIKON
Werner Kofler – zum 10. Todestag

»Werner Kofler ist einer der am meisten verkannten 
Autoren Österreichs. Alles, was Berühmtere können 
und konnten, das konnte er besser.« (Elfriede Jelinek) 

Der Schriftsteller Werner Kofler starb am 8.12.2011. Die 
Veranstaltung nimmt den 10. Todestag als Anlass, an 
diesen großen Satiriker und Sprachkünstler zu erinnern. 
Der Abend stellt Unbekanntes und Unveröffentlichtes 
aus Koflers Schaffen der 1970er Jahre in den Mittelpunkt: 

Antonio Fian liest nicht Ediertes sowie Texte, die er in 
seiner Literaturzeitschrift ›Fettfleck‹ ab 1976 veröffentlich-
te. Das anschließende Gespräch mit Wolfgang Straub, 
Mitherausgeber der Kofler-Werkausgabe, beleuchtet die 
Entwicklung eines singulären Œuvres der österreichischen 
Literatur.

Moderation: Manfred Müller

LITERATUREN DER WELT

Alexander Nitzberg (Hg. und Übersetzer): 
»Revolution der Sterne. Eine Anthologie russischer 
Dichtung der Gegenwart – russisch/deutsch« (Klever)

»Zeitgenössische russische Lyrik ist abseits der Literatur-
zeitschriften und -festivals immer noch eine große 
Unbekannte. In seiner Anthologie ›Revolution der Sterne‹ 
versammelt Alexander Nitzberg nun dreißig Stimmen 
aus Moskau und St. Petersburg, die im heutigen Russland 
Gehör finden. Darunter laute wie auch leise, bekanntere 
wie auch obskurere, klassische wie auch experimentelle.« 
(Verlag)

Der Herausgeber und Übersetzer stellt das Buch vor 
und spricht mit Julya Rabinowich über russische Lyrik 
im Spannungsfeld zwischen Tradition und Avantgarde.

Moderation: Ursula Ebel

LESE.AUSLESE

Zum Jahresende präsentieren und kommentieren 
Katja Gasser und Cornelius Hell im Rahmen einer 
ganz persönlichen Bücherschau ihre Favoriten unter 
den literarischen Neuerscheinungen aus den Herbst-
programmen deutschsprachiger Verlage.

Moderation und Gespräch: Manfred Müller

Dienstag, 
30.11.2021, 

19:00 Uhr

Dienstag, 
14.12.2021, 

19:00 Uhr

Dienstag, 
16.11.2021, 

19:00 Uhr

Unsere Veranstaltungen werden auf unserer Facebook-Seite 
live gestreamt und können danach noch jeweils eine Woche lang 
dort, auf unserem Blog und unserem YouTube-Kanal angeschaut werden. 
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen bei  
freiem Eintritt in der Österreichischen Gesellschaft für Literatur,  
Palais Wilczek, 1010 Wien, Herrengasse 5, statt. 
Tel. +43 1 533 81 59, Fax +43 1 533 40 67, office@ogl.at, www.ogl.at

Donnerstag, 
11.11.2021, 

18:00 Uhr

Donnerstag, 
25.11.2021,

09:00-18:00 Uhr 
und 

Freitag, 
26.11.2021,

09:00-14:00 Uhr

ORT: Cafe 
Central*, 

Arkadenhof, 
1010 Wien, 

Herrengasse 14

Montag, 
13.12.2021, 

19:00 Uhr

Mittwoch, 
03.11.2021, 

19:00 Uhr

Donnerstag, 
04.11.2021, 

19:00 Uhr

Montag, 
08.11.2021, 

19:00 Uhr

Freitag, 
26.11.2021, 

18:30 Uhr 


